
Die Bibliothek der Famıilie Niklaus Wolf

Bücher sind me, aber beredte Freunde. Sie ben einen stillen, 1aber
einen nachhaltigeren Einfluß auf jene dUs, die ihnen Vertrauen
un ehöÖör schenken. FKine Bibliothek, die jemand sich ausgebaut un:
benützt Hat, verrat darum se1ine geistige un geistliche Haltung. Darum
darf eine Biographie nicht achtlos der Bücherei,; die 1im Dienste ihres
Helden gestanden,; vorübergehen, sondern wird das aufmerksam
diese schweigsamen Zeugen legen un versuchen, ihnen die Geheimnisse,
die Ss1€e hüten, 1aAbzulauschen.

Die folgende Studie ber die Bücherei der Familie Niklaus Woolf£!
möchte 1n dieser Richtung ein kleiner Beitrag ZUu Leben des ijeners
Gottes Niklaus Wolf£ se1n, aber ll NUTr als Versuch gewerte werden.

erkun

W.ol£ besa{fß zweifelsohne eine reichhaltige Bibliothek?: enn las
viel, nicht ZUrLr. bloßen Unterhaltung un Abspannung, sondern vielmehr
ZUT Belehrung und Weiterbildung. Als ireuer Sohn seiner Heimat nahm

Anteil Geschehen rings 1m Lande un interessierte sich leb-
haft für vaterländische Geschichte. Als Bauer, der mıit Leib un! Seele
seINe Scholle bebaute, zeigte er Aufgeschlossenheit und Verständnis für
jeden Fortschritt auf dem Gebiete des landwirtschaftlichen Berufes,
un: darum wird sich nach geeigneter 1teratur umgesehen haben?.

Vor allem schöpfte geistige Nahrung Aaus religiösen Büchern,
seine Seele, die ach Gottes Wahrheit un Erkenntnis hungerte, NEUu

stärken un:! erlaben. Es gehörte darum die geistliche Lesung
Abend, 1m Kreise seiner Familie, ZUu. elsernen Bestandteil der Lages-
ordnung, der sich alle 1im Hause unterziehen hatten?.

Dem edlen Wissensdurst des frommen Bauern VO  > Neuenkirch standen
verschiedene Quellen offen, die VO  \ Rippertschwand aus leicht —

Die Untersuchung ezieht sich auf die BibKathek. die VO  } seinen
Vorahnen ererbt hat und die sich gegenwärtig 1m Besitze seiner achkommen
{£eIn et.
ach den Aussagen VO  - Frau Schurtenberger- Wolf, Tannenfels, Nottwil,
einem Großkinde N. Wolfs, besafß ıne ansehnliche Bibliothek Dr dig-
rist Anton, Niklaus Wolf VOonNn Rippertschwand, Luzern (1952) 27 Anm 56

3  3 Ackermann Jos Anton, Niklaus Wolf Rippertschwand, Ausgabe Rexz-Ver:
lag, Luzern (1956)
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reichen konnte: die Bibliotheken Vorerst ist das Stift Berdmünster
NECNNECN, in dessen Archiv un Bibliothek der Beter VO Rippertschwand
oft anzutreffen WAaTrT, w1€e Cr das Haupt tief ber vergilbte Blätter neigte?®.
Dann lenkte wiederholt se1ine€e Schritte ach St Urban, diese blühende
Kulturstätte, die sich auch 1ın landwirtschaftlichen Belangen einen ach
tungsvollen Namen erworben hatte® Hier lernte Wolf£, der fortschrittz
liche Bauer, die neuzeitlichen Reformen 1ın Ackerbau un Baumpflege
kennen‘. Da C seinen Kindern selbst Unterricht erteilte®, liegt der
Schluß nahe, er auch 1n diesem Anliegen St Urban aufsuchte,
sich 1n die Methode der Schulführung un in die verschiedenen Schul  2  Z
fächer einführen lassen; ennn damals hatte St. Urban 1ın der NDNECeU
erwachten Schulbewegung eine führende Stelung inne, besonders durch
den hervorragenden Schulmann Nivard Krauer (1747—1799)?. Gewiß
Ööffneten die gastfreundlichen Mönche dem gelehrigen Bauer un:! Haus-z
lehrer willig die Schätze ihrer kostbaren Büchersammlungen.

Die nächstliegende Bibliothek, Wl Wolf£ jederzeit freien Zutritt .
halten konnte, befand sich 1mM Kapuzinerkloster Sursee. Daselbst wirkte
viele Jahre se1in leiblicher Bruder, Leopold (1754—1826), als Lehrer
der heiligen Theologie*. uch Leopold e1in großer Bücherfreund
un liebte die insamkeit der Zelle, stundenlang sinnend un!
forschend bei seinen Folianten saßlı ewi(ß führte seinen Bruder, der
den theologischen un aszetischen Fragen eın brennendes Interesse ent:
gegenbrachte*?, auch 1n die geistigen Goldkammern der Bibliothek1%

Erni J Der fromme iklaus Wolf£, Sempach (1952) 15
CL Buholzer, Die Aufhebung der Luzerner Klöster (1917) 62 Schwendimann

Joh., Der Bauernstand des Kantons Luzern, Luzern (1893) 99s
f Dr Sigrist CZ

Ackermann
( Müller Die katholische Kirche 1n der chweiz seit dem Ausgang des

19. Jahrhunderts, Einsiedeln (1928) 31s: in der Wolf£fzBibliothek befinden sich
wel Schulbücher VoOoO St. Urban Pater Nivard GCrauer, Kapitular t. Urban;Der Religionslehren oder des Katechismus Zweyter Theil Solothurn
1788, 75 S: WweC 1Cc des Lesebuches ach Anleitung der Normalschule
in t. Urban enthält die Religionslehren oder Katechismus, Luzern 1/791,
238 S.: Schwendimann Joh 164 Aa
Helvetia Franciscana, uzern- Wesemlin (1956) 309— 313

11 Ackermann 1.e.D
12 Ein Beweis, W1€ N. Wolf ich auch der Lektüre theologischer er. widmete,

ist das nicht leicht faßliche Buch VO Weißenbach Die Vorboten des
Heidentums un: die Anstalten, die dazu vorgekehrt worden sind, Lu:

ern (1782) 2 ’ Ackermann
13 Ackermann l.c. p. 42) schreibt: „EI' hatte einen olchen in seiner nahen Ver-

wandtschaft, mit dem über die Herzensangelegenheit öftere Rücksprache hielt
Und traf 19808 Urc. dessen Vermittlung auf ältere un! CcueTrTe Bücher, die
über die heiligen Gebräuche der Kirche abhandelten un ihren meistenteils Ur:
christlichen un: apostolischen Ursprung darstellten, auftf Geschichtsbücher.” Es
besteht die größite Wahrscheinlichkeit, da{ dieser nahe Verwandte niemand
anders War als der leibliche Bruder VO  3 O nämlich P. Leopold Woolf
OFMCap. (1754—1826). Denn aus der nahen Verwandtschaft VO N. Wolf
ist kein anderer Geistlicher ekannt runner Fr Anton (1772—1836), Pfarrer



Wolf hatte infolge selner Frömmigkeit un SE1INES Heilungswirkens
einen Kreis VO Freunden aus dem geistlichen Stande erworben. Es selen
genannt: Ackermann Josef, VOI Ballwil: Geißhüsler Aegidius,
plan 1n Neuenkirch: Schiffmann Jos Laurenz, Pfr in Altishofen: Brunner
Fr Anton, Pfr 1n Rothenburg. Mit ihnen stand CT iın Gedanken-
austausch un holte immer wieder bei ihnen Rat und Belehrung, beson-z
ers als seine Wirksamkeit auf heftigen Widerspruch und Widerstand
stiefß. 1Da werden ihn se1nNe treuen geistlichen Freunde AauUus$s ihrer Bibliothek
mit den entsprechenden Büchern als mit gelistigen Waffen versehen
haben1?.

N. Wolf£, der Bücherfreund, wird 1aber nicht geruht haben, selbst 1n
den Besitz einer Bibliothek gelangen, beständig ein Arsenal
Z Verfügung haben, sich mi1t den Waffen des Lichtes aus

rusten konnte.
FEinen ersten Grundstock einer Hausbibliothek fand Wolf£ 1n

seinem Vaterhause OT. Diese Annahme ergibt sich aus der Tatsache, dafß
1n der Wol£fschen Bibliothek eine stattliche Anzahl Bücher vorliegt, die
ältere Daten aufweisen. 1st das Jahrhundert durch folgende
Druckjahre vertreten 1 603, 1607, 1615, 1616, 1617 1653, 1661, 1607,
1 608, 1669, 1670, 1680, 1687, 1694 AÄAus dem Anfang des 18. Jahrhun-
derts stammt wiederum eine ansehnliche Anzahl Bücher15 Es handelt
sich jer offenbar Werke, die ZUr Zeit, als Wolt s1€ antrat, nicht mehr
1m Handel sondern sind Erbstücke se1iner Vortfahren. SO WarTr csS

vielfach in der Tat da{ß Bücher, w1e verehrungswürdige, segenbringende
Heiligtümer gehütet, VO einer (GGeneration ZUur andern wanderten. Auf
1ese Weise gelangte DU die altehrwürdige Bücherei 1m Rippertschwan-
der Hof 1n die Hände VOIl Wolf, als 1788 das väterliche nwesen
mit allen Rechten un Pflichten übernahm?®.

och Wol£ begnügte sich nicht, den übernommenen Bücherschatz
treu bewahren, sondern wird sich bemüht haben, ih stetsfort
iufnen un den Anforderungen der eit aNnzZUuUPDASSCH, ihn als e1in
gee1ignetes Werkzeug für seinen Beruftf un seine Sendung auszubauen.
Denn CS wahre Bildung Z1Ng, VOT lem Vertiefung un Verz
teidigung des heiligen Glaubens, scheute der Gottesmann weder Mühe
noch Opfer Da Wolf£, infolge seiner charismatischen Aufgabe, 1m
Lande weıit herumkam, konnten ihm die Neuerscheinungen auf dem

1n Rothenburg (1808—18536), auf den Dr Sigrist den eben rwähnten
ext VO AC ermMalnıllı anwendet (S 114), gehörte der entfernteren Verwandt-
schaft VO  - d Dr Sigrist selbst zugesteht (S F3

14 Ackermann l C D3 41, ä 1: 16/; Dr Sigrist 1660 114; Lütolf Alois, en
un Bekenntnisse des OoSe aurenz Schiffmann, Luzern (1860) 8 E} Pfarrarchiv
Neuenkirch, Briet VO Krütlin VO 0. Oktober 1821

15 Aus dem re 1700—50 stammen Bücher un: 31 er. ( 18
16 Dr Sigrist CD

615



Büchermarkte nicht lange unbekannt bleiben. Und fand manches
Buch den Weg 1n die stille Verborgenheit vVvon Rippertschwand.

Andere Bücher aber kamen 1n Wolf£s Bibliothek auf diem Wege des
Schenkens. Wol1£t erfreute sich Ja eines großen Freundeskreises, der
sich auch auf Klerus und Klöster erstreckte. Dem unermüdlichen Helter
un Wandersmann, der für se1ine oft mühevollen Liebesdienste jede Ent:
schädigung abwies, konnte INan wohl keine edlere Freude bereiten, als
indem INan ein gutes Buch 1n se1ine Hände als abe der Freundschaft
un Erkenntlichkeit legte Tatsächlich tiragen etliche Bücher der Biblio  Z
thek auf dem Musterhoftfe Rippertschwand den Namen früherer Besitzer.
Aus ihnen seien genannt Aegidius Geißhüsler, Kaplan VO Neuenkirch:;:
die Klöster Eschenbach un Rathausen: Tau Rosalia Dürler; eter Müuül.
ler: Michael Leontius Eberlin: Meyer VO Baldegg; Aloisia Schindler:
Franz Bernard Schnieper, Sempach; Laurentius Moser:;: Peter Stuß 1ın But
tisholz: Jakob Ludwig Matthae Roggwiler; Sr Cristina; r. Maria Berz
narda Johanna Nepemucena; Johann Kotmann; Henricus de Blumen-z
thal; Elisabeth Maierin;: Sr Maria Constantia Kegina Riner; Josef Kauff1?
SO wuchs allmählich die Bibliothek, ein Stolz un Segen für seine from:
INCN Besitzer.

andor

Die Bücherei, die W.ol{£ hinterlassen hat, wurde spater durch Erb
teilung zerr1ssen. Johann Franziskus Nikolaus, der einzige männliche
überlebende Nachkomme Wol{fs, ererbte mi1t dem väaterlichen ofe
auch einen eil der Bücherei!8. och dieser Teil der Wol£fschen Biblio.  Z  Z
thek ist bis ZUTr Stunde unauttindbar. Für das Verschwinden können
folgende Gründe beigebracht werden.

Johann Wol£f-Helfenstein, der Enkel VO  ; N. Wolf£, mu{fßte leider
den schönen Hoft seiner Vorfahren, infolge mißlicher Verhältnisse, fremz
den Händen übergeben Wirklich, wWaren fremde Hände, die
jetz auf dem ofe Rippertschwand schalteten. FEin Sahz fremder, kalter
eist ZUS e1n, SanNz entgegengesetz{ der kirchentreuen Gesinnung, die
einst j1er segnend gewaltet hatte, un raumte schonungslos mit allem auf,
Was den einstigen gottseligen Besitzer erinnerte. In diesen Jahren VeOrL:

17 Nicht alle der genannten Donatoren en ihre Gaben dem Wo über:  Z

Familie Wolf£ Urc eschenke bereichert wurde.
reicht; die aufgezählten Namen sollen NUuUr beweisen, W1€ die Bibliothek der

15 Niklaus W olf übergab 1815 dem Sohn Johann die Bewirtschaftung des
Hofes Dr Sigrist CD Z7

19 Erni 16 D 1 Gemeindearchiv Neuenkirch, Teilungsprotokoll 31—
Dezem71:;: Die Konkurssteigerung fan 1885 sta Kaufproto-

koll VT (1883—1886) 415 ann Wolf, der Enkel VO  - N  OIlt: WarTr mit
Helfenstein Marg. verheiratet. Aus der Ehe stammten ®& Kinder.



schwand auch die Wolfsche Bibliothek, sofern ein Teil och auf dem
Hof geblieben WAaT, spurlos.

Nachdem der Hoft Rippertschwand für den FEnkel VO  } Wolf 7
loren WAaTrT, begann für ih: un seine Familie eine eit der
Wanderschaft, bis in Rümlikon, Pfarrei Sempach, ein Heim SC
funden hatte Es ist NUuNn leicht begreiflich, daß bei dem oftmaligen Aus  D
ZUg Bücher verloren gingen der als Ballast abgeworfen wurden. Falls
aber Bücherbestände die Strapazen T Wanderjahre heil überstanden
hatten, wurden s1e en aub der Flammen, als das Wohnhaus in Rümz
likon 1941 durch eine Feuersbrunst eingeäschert wurde*9.

Die einzige Tochter Wol{fs, die 1n der Weelt blieb, nämlich Anna
Maria Barbara Sophie (1782—1855), heiratete 1806 Josef Bühlmann,
Neuenkirch-Helfenstegen. fiel SOm1t e1ine Hälfte der väterlichen Bib
iothek als rechtmäßiges Erbe 7 un: wurde dieser Teil 1n den Hof
Helfenstegen übertragen un entging dadurch glücklich dem bösen Schickz
Sal das ihm auerte. Hier kam die Bibliothek in gute Fiut: enn Josef
Bühlmann WAar nicht NUur Wol{f£s treuergebener Schwiegersohn, sondern
auch sein vertrautester Freund und Gesinnungsgenosse**.

Im Jahre 1911 wurde das grofße nwesen Helfenstegen unfer die bei  Z
den Brüder Josef und Alois Bühlmann geteilt. Josef baute in der ähe
ein e1genes Haus; se1n Heimwesen erhielt den Namen Steghof. Mit dem
Hof teilten die beiden Brüder Josef un Alois auch die Bücherei ihres
Urgro({ißvaters: ein eil verblieb auf Helfenstegen, während der andere
nach Steghof auswanderte<?

Gegenwärtig treffen WIr die Bibliothek der Familie Wolf aber
DUr jene Hälfte, die Maria Barbara ererbte teils in Helfenstegen (130
Bücher), teils in Steghof (41 Bücher). Sie werden VO  - den dortigen Fa
milien-Nachkommen VO Wolf£ tochterseits ireu un ehrfurchts-
voll gehütet“®.

Einzelne Bücher wurden aus der Bibliothek in Helfenstegen die Fa:
milie Alois Bühlmann, dagereli, Neuenkirch verschenkt, VO  - aus s1Ee
wieder in verschiedene Hände übergingen“?.

Da{fß diese Bücher aus der ansehnlichen Bibliothek VO N. Woltf stam.:
INCN, wird durch folgende Zeugnisse bestätigt:

ach mündlichen Mitteilungen (17 der Fam Wolf£f-Rüttimann,
Rümlikon: ort reffen WIr die vierte Generation nach Wolf d. die sich
also folgen: Joh Fr N. Wolf-Ineichen; Johann Wolf-Helfenstein; Moritz
Wolf-Roth-Wolf: Josef W oltzRüttimann
rnı I F 2 61

29 ach mündlichen Mitteilungen (16. Mai VO  3 Josef Bühlmann-Bösch, der
das Haus VO1N Steghof gebaut un: übernommen AT
Gegenwärtig ebt sowohl 1n Helfenstegen als uch in teghof die fünfte G
neration nach N. Wolf (tochterseits). 1€ NSeite 51
Es ist ebenfalls die fünfte Generation; ach munlicher Mitteilufig der Faz
milie Bühlmann



Beide Familien, in deren Besitz die Bücher gegenwartig sind, glauben
S1e als Bücher aAaus dem Nachla{fß ihres heiligmäfßigen Ahnen N. Wolf£
bezeichnen können.
Die Jetzige Sammlung schließt auffällig mit 1832, dem Todesjahre
VO Wolf£, m1t diesem Jahre hört der Zustrom VO  - Bü
chern auf, mi1t wenigen Ausnahmen?®?.
F+tliche Bücher sind VO  ; Kaplan Geißhüsler Aegid gezeichnet, der
dem frommen Bauer VO Rippertschwand sehr ergeben War und ihm

Bücher Aus$s seiner eigenen Bibliothek geliehen und auch geschenkt
hat26
inige Bücher tragen den Besitzervermerk des Klosters Eschenbach,
eine Tochter VO Wolf Chorfrau war?“.
Es befinden sich 1in der Wolt£2Bibliothek etliche Schulbücher aus den
Jahren 1788, 1791 1792. Iso AaUu$S el  jener Zeit, Wol£ begann, se1ine
Kinder in den Schultächern unterrichten“?.

rten der Bücher

ach Inhalt beschlagen die Bücher die verschiedensten Gebiete des
Geisteslebens. Am stärksten ist, W12 WITr 6S VO einem gottseligen
Manne nicht anders erwarten, die aszetische Literatur vertreten Es ist
aber wohl beachten, dafß die Bücher ın Helfenstegen un Steghof

vielleicht NUFLC die Hälfte der Wol£fschen Gesamtbibliothek dar  Z
stellen. Irotzdem ist ehrreich un aufschlußreich, dennoch den SC
retfteten est VO Büchern auf ihren Inhalt prüfen ach bestimmten
Gesichtspunkten ergibt sich folgende Übersicht:
1) Geschichtliche Bücher*? 30

atechetische Werke
Hüomiletische Werke
Hagiographische Werke
Pädagogische Werke®%
Liturgische Werke

20 Unter den Büchern, die nach 1832 DNEeEUu hinzugekommen sind, befinden sich VOL
allem Broschüren un Schulbücher

26 Geißhüsler Aegid War 96—158 Kaplan 1in Neuenkirch, starb 1837 als
Chorherr in Beromünster, VOoO seiner eigenen and sind Bücher signliert.Vergleiche Anmerkung

AA Sr. Dominika (Katharina Wolf£), geb. 2. August 1795, Oktober 1815 Kin-z
T1 1ns Kloster Eschenbach, gest ugus 1869 Das Gotteshaus UL
Pa un: Katharina iın Obereschenbach, Bregenz (1910) 150
Dr Sigrist 1.c.p. 27

2U Darunter eIiNde sich das 74 i)ändigc Werk de Berauld - Bercastels, Abbts,
Geschichte der Kirche, aus dem Französischen, Murnau und Augsburg 87—
Gemeint sind uch Schulbücher, die Wo wahrscheinlich ZU Unterricht
seiner Kinder benützte.



Biblische Werke
Gebetbücher 11
Aszetische Bücher:

Betrachtungen
Nachfolge Christi
Leben Jesu
Aszetik
I1I1 Orden, Bruderschaften un dergleichen Bücher
Aszetische Abhandlungen
Goffine

10) Profane Bücher
11) Apologetische Bücher v< NN IMS Hn IM O NM IM12) Poesie

Welche Bücher aus der großen Menge einen entscheidenden FEinfluß
auf Wolf£s Geistigkeit ausgeübt haben, ist wohl schwer ewiß
annn Dr Sigrist, der als erster die wissenschaftliche Sonde die
Bibliothek angelegt hat, NUr als eine Mutma{fsung gelten lassen, WEeNnNn

er schreibt: „Wir erwähnen besonders jene Bücher, denen WIFTr einen
stimmenden Finfluß auf Woolf£s Seelenleben zuschreiben: e1in Auszug AuUus$s

den Schriften des Franz VO  - Sales, des hl Augustinus, der Werke
deutscher Mrystiker und Theresias Von Spanien; die Nachfolge Christi,
Abhandlungen ber das Leben Aaus dem Glauben un ber die De.
mut ” 81

Es ist noch erwähnen, daß eın Buch der besagten Bibliothek VO

Diener (ottes gezeichnet ist; och finden sich etwelche Randbemerkunz
SCH oder sonstige Notizen, die VO seiner and sSstammen Es scheint,
dafß Wolf die Bücher s1€e Ja se1ne Freunde sehr schonlich
und ehrfurchtsvoll ehandeln wufsßte och ein1ge Bücher
deutliche Spuren, die eifrige Benützung verraten:

Giratian VO Arth, Ofm.Cap., oth sucht Brot Luzern)
P. Martin VO Cochem, Ofm.Cap., Guldener HimmelszSchlüssel

Augsburg)
St. Augustinus, ein gespräch mit Gott Cöllen)
Caspar Erhard, IThomas Kempis, Nachfolge Christi Augsburg)
P. Martin VO  -} Cochem, Ofm.Cap.,; Meß-Buch Einsiedeln)
(Caspar Erhard, Evangelii Buch Augsburg).

Plazidus Angermayr ©S Wessobronn, Marianisches Sonnenz
Wend-Blümlein Einsiedeln). Siehe unten Nr Na
Glückselige Leibeigenschaft, für Lerziaren (Siehe Nr IX)

Franciscaneren Conventualen Heilige VWahlfahrt, Creutz We
CS Einsidlen).
Regel-Büchlein des Dritten Ordens (Siehe unten Nr. V)

31 Dr digrist G 101



Rippel Georg, Altertum, Ursprung alter Ceremonien der kath
Kirche Augsburg).
Kaoller Joseph Ferd Theatinern, Der gefreue un sichere
GeleitszMann Salzburg).
P. Isidor Moser O.S Krankenbuch Einsiedeln).
Sammlung VO och n1ı€e gedruckten Predigten Kon:  C
stanz)

Edilbert Menne, Sakramentalien Zug)
Die Spuren der benützenden and geben uns einen Fingerzeig auf

jene Bücher hin, die 1m eifrigen Gebrauch gestanden un arum einen
tiefgreifenden FEinfluß auf den Leser ausgeübt haben Auf rund dieser
Indizien können folgende Bücher jenen gezählt werden, die W.olfs
Geist hauptsächlich aAaNZOSCH un auch formten: HI Schrift, die Nach:
folge Christi, die Schriften des hl. Augustin un:! Werkee franziskanischer
Autoren. Das Letztgenannte wird och bestätigt, WeCeNnN WITr bald die
franziskanischen Bücher in Wolfs Bibliothek einer einliäßlichen Prüfung
unterziehen.

Wenn Dr Sigrist auch ‚„den Werken der deutschen Mystiker einen
bestimmenden Finflu(ß auf das Seelenleben Wolf£s zuschreibt, mu
1ler ein Versehen vorliegen. Denn in der gesamten Wolfschen Biblio  Z  Z
thek ist mir, auch ach einer zweimaligen SCHAUCH Durchsicht, nicht
ein einz1iges Werk e1nes deutschen Mystikers Gesicht gekommen. eiım
Buche „Von der ewigen Weisheit Gottes, Feuerwerk der Liebe”, auf
welches Dr Sigrist in der Anmerkung hinweist, handelt 65 sich en
Werk e1ines deutschen Mystikers des Mittelalters, in keinem Falle
Heinrich SUSOSs berühmtes Werk „„Das Büchlein der ew1igen Weisheit”.
Denn das genannte Buch 1n der Bibliothek Wool{£s gehört dem Jahr
hundert d empfiehlt die Herz- Jesu- Verehrung 1m (seiste der hl Maria
Alacoque un WAadr bestimmt: „Kiner andächtigen Bruderschafft under
dem itul der ewigen Anbetung des liebreichsten Hertzens Jesu in
dem Hochlobl. Gottshaufß NSeTr lieben Frauen Hülf£f bey denen Frauen
Fr Ursulineren 1n Lucern”

i1ine beträchtliche Anzahl Bücher aAaus Wolf£s Bibliothek haben Jesuiten
als Vertasser oder Übersetzer, die bekanntlich iın der Barockzeit die Er.
bauungsliteratur SOUveran beherrschten. Wolf£f WAar Je un je VO  ; t1e-
fer Hochachtung VOT der Gesellschaft Jesu erfüllt, und blieb Se1n
brennender Wunsch, da{fß dieser hervorragend wirkende Lehrorden in
der chweiz seine segensreiche Tätigkeit wiederum aufnehmen könne3

Und doch hat die Literatur der Jesuiten auf ihn nicht jenen weitgehen-
den Einflufß ausgeübt, wI1e Man erwarten könnte, wenigstens Was das
Gebetsleben, die eigentliche religiöse Geistigkeit betrif£f£t. Die Jesuiten

Dr digrist 224s



Jegten nämlich, auch Z eit des Barocks, das größte Gewicht auf eine
klare, SCHAUC Darlegung der Heilswahrheiten. uch ın ihren Betrach-
{[UNgS- un Gebetsbüchern herrschte das Gedankliche, das Sachliche, das
dogmatisch Erkannte und ‚ewijesene VO  F3 Nicht also betete Woolt
Sein Verkehr mit Gott War durchzittert un: VO  - frommen Af
fekten, die unmittelbar AaAus seiner gläubigen Gemütstiefe hervorbrachen.
och jel weniger bewegten sich sSe1ne herzlichen, minniglichen
trachtungen iın den Geleisen der Ignatianischen Methode.

Franciscalia

EKin gutes Dutzend Bücher der Bibliothek Wolf£s sind franziskanischen
rsprungs oder Inhaltes. Es sind folgende Bücher der vielmehr Büch:
lein, die ach Verfasser, Inhalt un ach dem Außliern, ıe nach Notr
wendigkeit, beschrieben werden.

Nutzliche Practik / das ist eine sonderbare VW eis die Laster USZUÜ:

reuten und bald der Vollkommenheit gelangen kan / VO einem des
gemeldtenen Ordens verteutscht: VO Alexius Segala VO Salo®®, OFM
ap; Kkonstanz 1669, bei David Hautt; 265 (4) Besitze der
Familie Alois Bühlmann, Neuenkirch - Helfenstegen; ist mıit dem
ben der seligen Rosa VO  ; Lima mitgebunden.
I1 Noth sucht ro In dem Srausamen erschröcklichen / Fegfeuer / wird
also gehandelt / ratian VO  - Kapuziner / Zum andern ahl
gedruckt / Luzern, bei un ıin Verlag Anna Felicitas Hauttin / AÄAnno
1705 439 eher abgebraucht. Im Besitz VO  - Familie Alois
Bühlmann, Neuenkirch Helfenstegen,
1881 Guldener Himmels:-Schlüssel der sehr kräftiges, nützliches und
tröstliches / Gebet-Buch ZUr Erlösung der lieben Seele des Fegfeuers
VOonNn P. Martin VO  - Cochem®?, OFM Cabs Augsburg un Dillingen 11L
Verlag Johann Caspar Bencards: (30) 77/6: sehr abgenützt; 1m B
sitze der Fam Josef Bühlmann, Neuenkirch Steghof.

Das Werk wurde auch 1n Einsiedeln (fürstliches Gotteshaus) 1735

33 P. Alexius VO Salo, aus dem Gratfengeschlecht Segäla, geb 1558, gest 1626,
ASSCcrT verschiedener erke, die oftzgehörte der Provincia Brixiensis a

mals gedruckt un: uch 1n andere Sprachen übersetzt wurden: Grünewald
Stanislaus, Franziskanische Mystik, München (1932) 128:;: P. Ilario da Milano,

Bibliotheca dei Frati Minori Cappuccini di Ombardı Firenze (1937) —50
34 P. Gratian Weber VO Arth, geb 1639, Eintritt 1656 gest 1710; Pr tOom

150,
35 P. Martin Linus VO Cochem, geb 1634, Eintritt 1653 gest 1/712: chulte

P. Chrysostomus, P. Martin VO Cochem, Sein un: se1ine Schriften,
Freiburg Br (I910)
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zZu ersten Mal gedruckt, bis 1797 nicht weniger als Auflagen
erleben®®

Philomela Mariana Die Marianische Nachtigall, P. Mauritz VO  -

Menzingen OFM Cap  37 f Zug 1715 bei Franz Haberer:
mit Ledereinband: 1m Besitze der Fam Alois Bühlmann, Neuenkirch-z
Helfenstegen.

Regul-Büchlein Des dritten Ordens Des Heiligen Seraphischen
Vatters Francisci, In 1er heil abgetheilt, Aufgesetzt vVvon einem
Priester Franciscanerz/ Capuciner der Schweitzerischen Provinz./ Zug
17530 Heinrich Antoni Schäll, Z Schwerdt.

Beschreibung
165 100 (18) T 4197 (7): lJedergebunden; 7wel Schließen, gut —

halten: einige Blätter zeigen Spuren der Benützung; Besitze der F,
milie Josef Bühlmann, euenkirch - Steghof.
Eintragung (mit Linte, auf dem ersten Deckblatt): „Da{fs buoch gehört /
dem peter Müller peter Müller heiße ich / WeT ass liest bäte <gott für
mich 1774

Verfasser
Benno Lussy OFM Cap.° der dreimal die schweizerische Kapuziner-

provinz vorzüglich geleitet hat, zeichnete sich sowohl durch innige TOM-z
migkeit als auch durch hohe Bildung Aul  N e1n Regelbüchlein erlebte
vier®? Auflagen: 1750 1734, 1755 1767
Besitzervermerk
ach der ben erwähnten FEintragung gehörte das Buch einem etfer
Müller Fin solcher 1st 1im Tautfbuch Neuenkirch Juni 1737
Vermutlich handelt K sich einen nahen Verwandten der Ehefrau VO  3

Wolf£, der Barbara Müller VO Neuhaus, Neuenkirchi9.
36 Benziger Karl 1 Geschichte des Buchgewerbes 1m fürstlichen Benediktiner-

stifte Frau VO Einsiedeln, insiedeln 270
37 P. Mauritius Zehnder VO Menzingen geb 1654, Eintritt 1677 gest 1713; Pr

D, tOm. 150 88 A: rch 9 M 40; Peterhans QOEMCap;; Die Philo-
mela Mariana, Saint-Maurice (1944)
Unter den Exemplaren, die nennt un! kennt, wird dieses übergangen.

35 P. Benno Lussy VO Stans geb 1679, Eintritt 1698 gest 1753, Provinzia
1738—41, 17/44—4/, 1750—53; Pr 100 MM tom 150 115 Y’ rch 9 B 43

39 Vieltfach sind die vier Auflagen VO P. Benno Lussy nicht bekannt: vergl.
Künzle Magnus, Die Schweizerische Kapuzinerprovinz, Einsiedeln (1928)
170 Dort steht der korrigierende Satz „„Das Regelbüchlein VO P. Benno
Lussy rlebte keine dritte Auflage T  mehr  ’ vergl]l. uch S. 347
Tautbuch 4—18 Totenz und Ehebuch 49— 18 der Pfarrei Neuen
kirch Auf rund vergleichender Gegenüberstellungen ergibt sich mit
größiter Wahrscheinlichkeit da{fß Peter Müller unı Barbara Müller, die Frau
VO Niklaus Wolf, Geschwisterkinder ; ihre Väter Waren Brüder,
el wohnhaft 1ın Neuhaus- Neuenkirch.



VI VWeltlicher Leuthen Meß Buch begreiffend sechr kräftige,
dächtige un! hertzliche Meß Gebetter VO  -} viertz1ıg Messen VO

artin VO  - Cochem Kapuziner, Einsiedeln, Fürst] Gotteshaus 1733
(22) 369 sehr abgebraucht Ledereinband Besitz der Familie Alois
Bühlmann, Neuenkirch Helfenstegen
Das Buch War schr verbreitet un erlebte von 1745 1793 Einsiedeln
allein Cun Auflagen
VII Marianisches Sonnen Wend Blümlein Darinnen sehr kräftige Mor
SCcCHh un! Abend Andachten ZUr hl Dreifaltigkeit Eingerichtet un
pflanzt VO Plazidus Angermayer, Wessobron Approbatio
1759 erstes Titelblatt un die folgenden Seiten fehlen (ca 40) 291
(5) sehr abgebraucht Besitze VO Fam Alois Bühlmann Neuenkirchz
Helfenstegen Später erschien das gleiche Büchlein Einsiedeln 1753
1761 1765 1768 1781 1797342
Obwohl der Verfasser CI Benediktiner 1St darf das Büchlein den Fran-z
ciscalia beigezählt werden

des echt franziskanischen Inhaltes un!
der großen Abhängigkeit VOon Martin VO Cochem, VO  -

dessen Büchern grofße Gebete wörtlich übernommen sind

111 Heilige W ahlf£fahrt das ist Andächtige Besuchung de{3 schmertz
hafften Creutz W eegs un aufgerichtet VO:  } Franciscanern
türst] Gotteshaus 1748 ohne Paginierung; viele Seiten fehlen
Es enthält die Kreuzwegandacht (15 Stationen) und Litanei zZzZu

Gekreuzigten
Es erschien das erste Mal 175/ m1t Kupferstichen, dann wieder 1775
178315

Glückseelige Leib=/ Eigenschaft Durch welche der Mensch dem /
Lob un Dienst Gottes Und sSeINeTr Heiligen auf / Kwig übergeben
wird Dafß 1st andächtige Morgen Gebetter un Meynungen, Mefß
Beicht  C  Z un Communion-Gebetter / Andachten für jeden Jag der / Wo
chen Tag-Zeiten für die JTertziarien Abend-Gebett samt ange-/ henck:  G  g
tem / Kräftigem Hültfs-Mittel wl1e-/ der die Ungewitter
Gedruckt, Jahr 1749

Beschreibung
150 95 DD (8) 1749; Autor nicht geNanNNT; Druckerlaubnis Ju
N1 1723 durch das Ordinariat Basel, Arlesheim (wo damals das bischöfz

41 Benziger arl . ÜTe 268 (drei uflagen 1707 1744 die dort nicht
erwähnt sind, befinden sich der Klosterbibliothek Gerlisberg-Luzern

49 Benziger Karl 274 (Nr 550 275 AT (Nr 698) 278
(Nr. /54); 285 (Nr D, 279

13 Benziger arl I 271 (Nr 441), 273 (Nr 499)



liche Gericht safß); sehr abgenützt; FEintragung Orn auf dem ersten Deck
blatt mıit Bleistift: O22 Joseph Bühlmann Helfenstegen”; Ledergebun-
den: befindet sich 1in euenkirch : Helfenstegen bei der Familie Alois
Bühlmann.
AÄutor
Man kann sicher annehmen, dafß der Verfasser eın Schweizer eın
Franziskaner Kapuziner SCWESCH 16r

Ein Schweizer, weil das Büchlein 1n den Gebeten Heilige anruft, die
ın der Schweiz besondere Verehrung genießen, nämlich die hl Ursus
un Viktor, der Mauritius;

2.ein Franziskaner, weil 1n den .‚ebeten franziskanische Heilige wiederz
holt erwähnt werden: Franziskus, 1er mal; einmal steht „heiliger
Vater Franziskus’”, S. Antonius, 11 mal; S. Klara 2 mal,; S. Rosa Von
Viterbo 2 mal,; sel Krescentia 104;

3. ein Kapuziner, weil der Felix VO  - Cantalicio angerufen wird („Bru  Z  p
der Felix” 18), der VO den Kapuzinern als ihr erster Heiliger (seit
1717 kanonisiert) hochverehrt wurde

Terziarenbüchlein
Wir haben mit einem Büchlein tun, das vorerst für Terziaren des

Franziskus bestimmt WAarTt.

Das Vorwort erläutert: „Di{fß Gebett un Meinung-Büchlein ist VOT

zehn Jahren das erste mahl durch den ruck aufßgangen / WESCH seiner
Nutzbarkeit aber VO vielen andächtigen Seelen sonderlich VOoNn denen
Tertziarien / weil nicht mehr haben war / heftig wieder verlanget
worden ist s ihnen gefallen verbesseren / vermehret un in etIwas
verändert / auf e1in Aufgelegt worden. S4  r
Der Inhalt ist Zanz franziskanisch eingestellt mit vielen Anrufungen
und Andachten franziskanischen Heiligen.

3 Das Buch enthält 175— 188 „JLagzeiten VO den Leiden Christi, für
die Terziarien ” Es wird darin die altehrwürdige Übung vorgelegt, die
VO der Ordensregel vorgeschriebenen Vater Unser mit der Betrach-
tung des Leidens Christi verbinden. Anzahl und Verteilung der
Vater Unser auf die einzelnen Tagzeiten stimmen vollkommen über;
eın mi1t den Vorschriftften der Regel 1mM achten Kapitel.

Es steht sOomıit außer jedem Z weifel, daß das genannte Gebetbuch
für den Gebrauch der Terziaren bestimmt W  b

Besitzervermerk
Josef Bühlmann, der sich als Besitzer des Büchleins eingetragen hat,

War der Schwiegersohn VO  - Woolft und zugleich einer seliner CIg
bensten Gesinnungsgenossen. Das geht auch aus seiner Anwesenheit
bei der ekannten Teufelsbeschwörung (1811) hervor4*.  44 Die Jahrzahl
44 TNı j c. p. J1—61.



1822 1Lißt sich auf diese We  1se erklären: Vater Wolf hatte das Büch  Z
lein schon längst 1mM Gebrauche: nachdem ihm die darin angegebene Art
und Weise, das Vaterunser-Offizium beten, geläufig W.rL, überläßt
1822 das Büchlein seinem edlen Schwiegersohn. Das etz natürlich ViOT:

aus, beide Mitglieder 1mM Dritten Orden Waren

Kleiner doch allgemeiner Begriff£f großer VWerken. Das st: /
Sechszehn Andachts:Ubungen AÄAus welchem ein frommer Christ / alles
annn erheben, Was täglich, un auf alle Fest des / Herrn / Seiner / ge-
benedeyten Mutter, / Aller Engeln un auserwählten Gottes, / das

Jahr hindurch / Gottgefälliges verrichten solle / Allwo die Unerz
fahrne 1n der Betrachtung gründlich un klar unterwliesen werden. Augs-
burg-Innsbruck 1766 Joseph Wol{f£f: VO Bonaventura Leys () F
Ref.: (26) 595: Ledereinband;: 1m Besitze der Fam Alois Bühlmann,
Neuenkirch Helfenstegen.
XI Christliche Soldat der VW eise, wI1e€e ein Soldat sich auch in seinem
Dienste Gott dienen soll Dritte Auflage, Z Joh Mich Alois Blun
schi 1796, VO Leonard Reichmuth VO Schwyz OFMCap.® ; (22)
295 (7) gut erhalten: 1m Besitz VO Fam Alois Bühlmann, Neuenkirchz
Helfenstegen.
XII Katechetischer Unterricht VO  - den Sakramentalien, VO  e Edilbert
Menne M Augsburg 1811, bei Nikolaus Doll; V1 7 (@200); Einz
gung auf dem Deckblatt „Gehört dem Joseph Bühlmann Helten  Z  Z
stegen ; 1m Besitze der Fam Alois Bühlmann, Neuenkirch : Helfenst.
Das Buch hat 1n der Folge 1n der SoOs Sakramentalienbewegung 'e1ine
wichtige Raolle gespielt un wurde Z eit der Bedrängnis un Vert£fol  C  Z
Sung einer Art Bekenntnisbuch der geistigen ewegung Wo1£47
111 Kurze Anleifung für die Brüder un Schwestern des dritten
Ordens des heiligen Vaters Franziskus der Büßer genannt Nebst
den gewöhnlichsten christlichen Andachtsübungen Mit Genehmigung
des Apost General-Vikariats / Zug gedruckt bei Johann Michaeles
Alovs Blunschi.
45 £ONAT: Reichmuth VO  ; Schwyz geb 1680, Eintritt 1701, gest 1747, War

schichtlich wertvoll ist das Vorwort.
17/16—17 1n Iurin als Beichtvater der Schweizergarde; Pr Y SC

Das kleine Büchlein ist ein Auszug Aaus$s dem 19. Band se1ines großen, kate:
chetischen Werkes „„Große Katechese e1ines Dorfpfarrers für das Aandvo
nach Felbiger, un dem großen Katechismus in kık Statten systematisch einges
richtet VO  ® dem Vertasser der neubearbeiteten Predigtentwürfe” Augsburg
(1796—1810). Die Katechese über die Sakramentalien wurde 1n Sonderausgabe
veröffentlicht, „damit s1€e mehr verbreitet un geringen Preis auch VO SC
meinen NE Oonnte angeschafft werden, und Niemand der herrlichen
Früchte und Wirkungen der Sakramentalien verlustiget werden möchte”. (Vor-
wort). Das Büchlein erlebte folgende uflagen Zug 1815, Rorschach 1846,
Ingenbohl 1880
Dr Sigrist 1:C. p. 133 134, 435 1y 158, 146, 148



Beschreibung
165 : 100 (4) Auf dem Deckblatt e1ine Vignette mit dem
Bandspruch „„Alma Provinciae Patrona. Sub {uum praesidium ” Gut
halten: 1m Besitze der Familie Josef Bühlmann, Neuenkirch z Steghof.
Verfasser
Obwohl der Name des Verfassers unbekannt ist, War sicher e1in
Schweizerkapuziner, Spruch und Bild der ignette Fr auf
dem Wesemlin). Ich möchte P. Erasmus Baumgartner (1751—1827), den
hervorragenden Geistesmann und Provinzobern, als Verfasser vermuten,
der damals der Terziarenbewegung nahestand un die Aufhebung des
Verbotes erwirkte (1814) Die Herausgabe War 1in jedem Falle eine mutige,
ja kühne Tät. weil s1e gerade in jene eit fiel, deren Zeichen für den
Dritten Orden nicht gunstig auteten. Gerade diese Kühnheit Taue ich

Erasmus der s1€e zugleich mit seinem großen allgemeinen Ansehen
decken konnte48.

X IV ie / falschen Propheten, / OTa IMNan s1e erkenne, / und / w1€e INan

sich VOTL ihnen hüthen soll iıne Predigt, / gehalten den 29 ten Julii 1852
Root / VO ehrwürdigen Pater / Alexander Schmid VO Olten,*? /

tOr auf dem Wesemlin Luzern; / Herausgegeben VO ein1ıgen seiner
Freunde. Zug  o0 bei Beat Joseph Blunschi: AI 275 1m Besitze der
Familie Alois Bühlmann, Neuenkirch - Helfenstegen.

Schlußergebnisse
Betreff Geistigkeit

Die vielen Bücher aszetischen Inhaltes beweisen eindeutig, da{ß in der
Familie Wolf Von jeher ein echtes, vertieftes religiöses Leben gepflegt
wurde
Die Gesamtheit der Bücher, die 1n der Familie Aufnahme gefunden
haben, zeichnet sich aus durch Gediegenheit der Lehren UunNn: Innigkeit
der Empfindung. Sie sind arum überaus gee1lgnet, das christliche Le

Helvetia Franciscana, Luzern-:Wesemlin 7 (1957) &s
49 P. Alexander Schmid VO  - en OFMCap., geb 1802, Eintritt 1821, gest.

1875: eın vorzüglicher Ordensmann un gründlicher Gelehrter und Forscher,
dreimal Provinzial 1845—48, 1851—54, 1860—63) ; Pr 282 C, rch 9 A21

50 Die veröttentlichte Predigt 1e Alexander, damals Novizenmeister in Luz
ZETN, 29, Juli 18352 1in Koot, weshalb bei der Regierung als Unruhestifter
verklagt wurde. hne Untersuchung wurde P. Alexander deswegen VO

Regierung des Kantons verwiesen. Darüber gab viel Aufregung 1mM Kanton
un 1n den Tagesblättern. hat diesen Sturm der radikalen Kegierung
noch erlebt:; aber starb noch desselben Jahres 18. Sseptember 1832 rtch
Annales ı6J  3 136; 19s.; Schw 1832, 126: 147, 16/, 200, 243; 1833, 5 9
Eidgenosse 1585352 Nr Uun:



ben gahz 1mM Geiste des heiligen Glaubens gestalten un ZUr. euen
Nachfolge Christi anzueifern, ja begeistern.
Die vorhandenen Bücher gehören in ihrer überwiegenden Mehrheit
einer maßvollen Barockliteratur: daraus spricht e1in freudiges
Bekenntnis R Glauben und eine unbeirrbare Ireue den ehrwürdiz
ACN, herkömmlichen Andachten in der Kirche un Hause. Sie waol.  Z
len eine kindliche Weise 1m Verkehr mit Gott un den Heiligen pfle  Z  Z
SCH helfen, einen Verkehr, der sowohl geiragen 1st VO tietfer
furcht als auch VON e1iner aufrichtigen Herzlichkeit.
Die Franciscalia, die beinahe alle sehr deutliche Spuren des häufigen
Gebrauches sich 'agen, dürfen jenen Büchern gezählt werden,
die einen bestimmenden FEinflu{f ausübten, die Geistigkeit der Familie

formen un religiös vertiefen?!.

Betreff Dritten Orden

Das Vorhandensein VO re1l ausgesprochenen franziskanischen Terz
ziarenbüchern (NE: V un in der Bibliothek der Familie
Wolt beweisen A allermindesten, da{fß 1n der nächsten Verwandt-z
schaft VO N. Wol£t der Dritte Orden bekannt War und daß das eine
un andere Familienglied sich dem Dritten Orden angeschlossen hat:  Z
t652
Die obige Tatsache führt ZA1 Indizienbeweis??®, da{fß Wol£ selbst ein
Terziar des Franziskus SCWESCH ist. Da seine Anverwandten
durch vorbildliche Frömmigkeit un außerordentlichen Eifer in allem
(Guten übertraf, stand ] 8 auch keinem ach 1ın der Hingabe Gott,
die durch Drittordensprofe{ß bekundet und besiegelt wird Zudem WeLI:

den die Terziaren-Familienangehörigen nicht ermangelt haben, den
für alles FE.dle un ute begeisterten Vater Woltf mit empfehlenden
Worten auf den Dritten Orden als auf e1ne Schule der Vollkommenheit
hinzuweisen. Seinerseits brachte der [Diener Gottes für alle guten An
rFreguNgeN ein empfängliches Herz entigegen; enn in dem Offensein
un Bereitsein für die nade, die VO  - innen der VO  e aulßen her
pocht, besteht der Fortschritt der Heiligkeit?“*.

51 Siehe unten Anmerkung
1m Jahre 1815 gedruckte Regelbüchlein des Dritten Ordens in der

WolfzBibliothek vorhanden ist, beweist deutlich, da{fß auch in dieser eit Je:
mand der Familie Wolf Dritten Orden aktiven Anteil nahm uch
das Regelbüchlein VO P. Benno Lussy (1750) ward damals beachtet un: be:
nutzt; das beweist der Eintrag mit der Jahrzahl 1821

53 Man eachte den Ausdruck „Indizienbeweis’”, der noch nicht ZUTrC geschicht-
lichen Sicherheit führt, sondern einer mehr oder weniger größeren Wahr-
scheinlichkeit Es liegt außerhalb dieses Artikels, auf die posiıtıven Gründe
einzugehen, welche die Drittordens-Zugehörigkeit VO N. Wolft mıit geschicht-
licher Gewißheit darlegen.

54 S, Ihomas Il 68, L: II 88 52,



Woolf las ie] und mit großem Verständnis. Wir können und muüussen
annehmen, die me1isten Bücher seiner Bibliothek kannte und be.
nutzte uch diese re1ı Tertiarenbücher werden seiner aufmerksamen
Durchsicht nicht entgangen se1n, sondern cr wird S1e vielmehr SOTS-
fältig geprüft un studiert haben, w1e€e c5 seiner bedächtigen FEigenart
entsprach. AÄAus diesen Büchern lernte den ritten Orden 1ın seinen
ersten Quellen kennen. Besonders das Regelbüchlein VO  - Benno
Lussy stellt den Dritten Orden ausführlich dar un schildert se1ine
Segnungen un Vorteile in ergreifender Weise, daß seine Wirz
kung auf den besinnlichen Leser nicht verfehlen kann

Ich bin fest überzeugt, N. Waoltf konnte dieses Regelbüchlein nicht
kennen lernen, hne den freudigen Entschlufß fassen, Terziar
werden, 7zumal Wesen un jel des ritten Ordens Sahz seiner SCC;

ischen Anlage und außerordentlichen Sendung entsprechen.
Betreff Martin VO  ’ Cochem

Die 7WE€1 Cochem-Büchlein (Nr 111 un NVI.), die sich in der W’olf£.
Bibliothek vorfinden, daselbst gewifß nicht die einzigen Werke
des unermüdlichen Volksschriftstellers. Denn die Bücher Cochems
lebten 1m und 18. Jahrhundert Auflagen beinahe laufenden
Band DDie verschiedensten Auflagen, die gleichzeitig bestanden, lassen
die weiteste Verbreitung un allgemeine Beliebtheit ahnen®?. Die Druk  C  Z
kereien auch jene in Einsiedeln®®, Baden, Luzern, Solothurn und
Zug wetteiferten, die Cochemschen Bücher aufzulegen, da s1e die
gewinnbringende Zugkraft dieser Werkie wohl kannten, un überz
schwemmten geradezu die deutschen Lande mit Cochem-Büchern. „Das
katholische Volk ahm dankbar A Was Cochem ihm darbaot. Man darf
ohl ohne Übertreibung die Behauptung aufstellen, artin VO  -

Cochem viele Menschenalter hindurch der populärste un me1isten
gelesene religiöse Volksschriftsteller des katholischen deutschen Volkes
4  Nn ist. Nur wenige andere haben das religiöse Denken und 12
ben großer Kreise derart tief und nachhaltig beeinflußt”>7. Darum
können WIr mit Sicherheit annehmen, da{ die Volksbücher VOonNn Co
chem auch 1in der Stube des Rippertschwander Hofes auflagen und
mit Vorliebe benützt wurden, esonders bei der abendlichen Lesung.
Besonders werden dort auf dem Familientisch des frommen Bauern VO  -

Neuenkirch das we1ltaus verbreitetste Werk, das die rastlose and ( 5

chulte C 89—092; Scheuber Kirche uUun: Reformation, Einsiedeln (1917)
285s (Dr Beck); p. 705 (Dr. QOQe

56 Die fürstäbtliche Druckerei Einsiedeln hat VO  ; 1680 bis 1790 über 132 Auf-z
lagen der chemschen Bücher hergestellt. Diese Auflagen erstrecken sich auft
die verschiedensten er Cochems: VO ein1gen wurden in kaum 100 Jahren
fast eine Viertelmillion Exemplare gedruckt. Künzle P. Magnus, Die Schweizer
Kapuzinerprovinz, Einsiedeln (1928) A

57 chulte C: D, 16



chems geschrieben, nicht gefehlt haben das Große Leben Jesu, das
z. B ın der fürstähtischen Offizin Einsiedeln Auflagen 1m Jahr-
hundert erlebt hat?8 Tatsächlich berichtet Ackermann, daß N. Waolft
1in der Fastenzeit ein Betrachtungsbuch VO Leiden Christi Tisch
vorlesen ließS
Die Annahme, daß W ol{£ durch Martin VON Cochem stark j‚eeinz
£lußt wurde, tindet ihre Bestatigung durch ein vergleichendes Studium
7zwischen dem Gedankengut, das in den Büchern Cochems niedergelegt
ist un:! das in den Gebeten un Betrachtungen VO Wolf Zr Aus-z
druck kommt

In seinen Büchern wei{ Cochem in rührend ergreifender W eise
sprechen ber das holde Jesuskind 1mM Schofße der utter Maria un
1mM Stalle Bethlehem. Welche Zarte Klänge schlägt die
Kraft und Süßigkeit des Namens Jesus preisen. In den Brennpunkt
des religiösen Lebens stellt die heilige Eucharistie, insbesonders das
heilige Meßopfer, worüber dem Volke die schönste Erklärung SC
schenkt hat Mit Vorliebe versenkt CF sich in das bittere Leiden des
Gottmenschen, dem gläubigen Herzen die zartesten Gefühle des Mit:  C
leides und der Liebe entlockend. In seinen sämtlichen Andachtsbüchern
weiht CLr dem Lob der (Gottesmutter die schönsten Seiten, beschwingt
VO inniger Mariaminne. Diese Andachten erwähnt Cochem nicht etwa
LU dann un: WAanNnn, sich eine Gelegenheit bietet, sondern s1€e bilden
den eigentlichen Inhalt seiner schriftstellerischen Tätigkeit; sucht s1e
zielbewußt dem Volke tief un unauslöschlich einzupragen, Ja e1InNzZU-z
hämmern, mi1t immer wiederholten Schlägen®®.

Und gerade diese Andachten, Cochems Bücher mit Ksend
beredten Zungen sprechen, sind Uunserm Wolf ieb un:! euer: s1e
sind seine arteigenen Andachten, in ihnen ebt se1ine religiöse Seele un
pragt sich seine Geistigkeit ausel.

3. Es se1 auf einen einzelnen Berührungspunkt hingewiesen: auf die
Stellung den Sakramentalien. Während die Mystiker des Spätmittel-
alters die herrschende Volksfrömmigkeit frank vorgingen un
VO äußern Übungen wenig wissen wollten (Gebrauch der Sakramen-
talien, Wallfahrten, Prozessionen un dergleichen), hat Martin (COz
chem dieses Brauchtum mit unermüdlichem Eifer gepflegt. Er suchte
ihm Leben un: Seele geben, das olk VOTL einer rein mechaniz

Benziger Karl 16 D: 268 (Nr. 308); dort wérden War 11LUTL: 10 Auflagen C

geführt, die fünf übrigen uflagen sind durch Exemplare aus uUuNnserenNn Biblio=
theken belegt. uch heute noch zieht Cochems Buch ‚LeDen Jesu” große
Massen Leser -  s schreibt doch Dr e da{ß in den etzten Jahrzehnten
die Benzigersche Ausgabe 1n 85 000 Exemplaren, die Herdersche 1n 3() O00

Ackermann
Exemplaren verkauft worden. cheuber C. D

chulte C:, 908 und noch viele andere tellen
ö1 Ackermann C D  S, Y2ss, I5ss, SS, 88; SS



schen und gewohnheitsmäßigen Betätigung bewahren weckte
Getiefen, ehrfurchtsvollen Glauben die Sakramentalien®*?

wiß empfing Wolf£ VO der Tätigkeit des Kaplan Gassers  68 und
VO ekannten Mennebuch®* mächtige Impulse Sakramentalienz
bewegung doch darf dabei nicht der bedeutungsvolle Einfluß der
VO größiten religiösen Volksschriftsteller des und Jahrhunderts
auf den Bildungsgang AÄszese un Frömmigkeit des Volkes weithin
dUSS1NS, nicht verkannt werden
Die Ähnlichkeit 7zwischen Cochem un Wolf£ erstreckt sich nicht C111

1g auf den Inhalt des Denkens un Wollens, sondern auch auf den
sprachlichen Ausdruck auf die Art und Weise das iNNere Erleben
Worte kleiden Cochem spricht die Sprache des Herzens, das VO  -

tiefreligiösen Wallungen ergriffen 1st Seine Gebete wandeln nicht die
erhabenen Gedankengänge der deutschen Mrystiker des Mittelalters,
sondern sind starke Herzensergüsse herausströmend aus tiefen
Glauben un kindlich einfältigem Vertrauen uch den Gebeten un
Betrachtungen die uns VOon Wolf erhalten sind erklingt dieselbe affektz
betonte Sprache Man vergleiche NUur Betrachtung ber die Wunz
den Christije6 und das Gebet Cochems ber den Namen Jesu®”

uch der Wortschatz, der den Leser der Cochemschen Bücher
wohltuend anspricht un anzieht findet sich den Gebeten VO  e}

Wolf Ich auf herrlichen, herzlichen Gebete bei der
heiligen Messe®8 der auf INNISC Betrachtung ber das Leiden
Christi un das zerknirschte Almosengebet®?

W.o INan Vergleiche anstellt 7zwischen dem, Was un W1€e Co:
chem gelehrt hat un dem Wds Wol£ geübt un gebetet hat VerT:

stärkt sich der Eindruck der Rippertschwander Bauer WAärTr C1iMn treuester
Schüler des Kapuziners AuUus Cochem

Wenn WITLT 1er nicht auf estimmte FEinzelheiten eingehen können
das Erwähnte, nicht unbedeutenden Einfluß Co:

chems auf die Haltungen Wolts festzustellen Und dieser Einfluß
1St beseelt VO  ; 300 Geiste OVON alle Schriften Cochems durchweht

chulte Chrysostomus OFMCap Die literarische Eigenart des Pater Martin
VO  - Cochem ollectanea Franciscana, Assisi (1931)

63 Ackermann
64 1€. oben Anmerkung 46

Dr digrist 102145
Ackermann 0—3 In diesem Gebet ruft W olf den Namen Jesus
53

67 Cochem, Weltlicher Leuthe:-Me{ißibuch (Siehe oben Nr VI.) 66— 70 [DDa-
selbst wird C1ISCNS rwähnt, da{ß ixtus V 2 Tag Ablafß gewährt habe, sooft
INa  - den Namen Jesus mi1t Andacht ausspricht Cochem fügt noch hinzu
„Deswegen kannst durch das Gebetchen (es nthält auch 53 mal den Namen
ESUS 1000 Tag gewinnen .

Bın J: LD
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sind, VO £ranziskanischen Geiste. Zugleich lassen die Ausführungen
den Schluß dafß die 7WwWel Werke Cochem Weltlicher Leuther
Meßbuch un Guldener Himmelschlüssel nicht die einzigen Werke
Cochems in der Bibliothek der Fam Wol{£ arcm, sondern da{fß dort
auch se1nNe hauptsächlichsten Werke gestanden un! mitgeholfen haben,
das geistige Antlitz der frommen Leser prägen“. Beda

70 Die franziskanischen Edelblüten, die diesem (Geiste entsproliten, sind die franz
ziskanischen Berute P. Leopold Wolf, leiblicher er VO:  \ N. Wolf, FMC
(1754—1826), und die Kapuzinerinnen: Sr. M. Seraphina W olf (1786—1864),
Sr. M. Theresia W olt (1791—1869), €1: Töchter VO £1 im Kapu-z
zinerinnenkloster Altdorf: r. Johanna Baptista W oltf (1818—1881), eın roß  Z
kind VO  - Wo 1im Kloster Ss Nominis Jesu Solothurn: Sr. M. Augustina
Bühlmann (1795—1870), Grofßkind VO O 1m Bruchkloster Luzern;
Sr. M Gabriela Müller, gegenwärti im Kapuzinerinnenkloster Altdorf, Ur
Urgroßkind VO Wo Br. Ru olf Bucher OFMC3ap.; (1899—1937), uch
eın Ur-Urgroßkind VO N. Waoltf

Wanderung der Wolischen Bibliothek
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